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E-Mail: Weinheim@rnz.de

TERMINE

Café „Das Wohnzimmer“. 9-18 Uhr.

VHS. Geschlossen – Osterferien.

Stadtseniorenrat. 10-12 Uhr Sprech-
stunde, Tel.: 06201 184390.

VdK. 10-13 Uhr Sprechstunde, Anmel-
dung unter Tel.: 06201 67776, Obertor-
straße 9, Schloss, Eingang E.

Schaugarten Hermannshof. 10-19 Uhr
geöffnet.

Stadtbibliothek. 10-19 Uhr geöffnet.

Museum der Stadt. 14-17 Uhr geöffnet.

Woinemer Hausbrauerei. 20 Uhr Brau-
haus-Akustik mit der Gruppe „Mudcat“,
Friedrichstraße 23.

Die Spitzklicker. 20 Uhr „Sage ma mol
so...“ – Kabarett, Alte Druckerei, Fried-
richstraße 24.

Modernes Theater. 15.45 Uhr Ein Som-
mer in Italien; 16 Uhr Hoppers; 16.15 Uhr
Super Mario Galaxy; 17.45 Uhr Ein fast
perfekter Antrag; 18.15, 20.15 Uhr Horst
Schlämmer sucht das Glück; 18.30,
20.30 Uhr Super Mario Galaxy in 3D;
20 Uhr Der Astronaut (ab 12 J.).

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Birken-Apotheke
Dr. Seebald, Kurt-Schumacher-Straße 3,
Weinheim, Tel.: 06201 64166.

Notdienst. An der GRN-Klinik, Rönt-
genstraße 1, Tel.: 116 117, 19-24 Uhr.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst. Tel.:
116 117.

Hilft am Ende eine Partnerschaftsanzeige?
Der Verein „Les Amis de Cavaillon“ braucht ein Gegenstück auf französischer Seite – Doch die Suche gestaltet sich bislang schwierig

Von Günther Grosch

Weinheim. Auch gut drei Jahre nach der
Gründung bleibt die Situation unüber-
sichtlich: Zwar weist der „Verein zur För-
derung der Partnerschaft zwischen Wein-
heim und Cavaillon“ mit aktuell 63 Mit-
gliedern ein stabiles Fundament auf. Den-
noch klang aus der Stimme von Manuela
Albrecht, der Vorsitzenden von „Les Amis
de Cavaillon“ („Die Freunde Cavaillons“),
bei der Mitgliederversammlung ein gewis-
ses Maß an Enttäuschung. „Leider funk-
tioniert die Vereinsfindung auf französi-
scher Seite als unser eigentlicher Vereins-
zweck noch immer nicht wirklich.“

Die schon vor mehr als einem Jahr von
Weinheimer Seite aus vorgelegte Liste mit
Vereinen, die an einem Austausch inter-
essiert wären, sei wohl „im Nirwana ver-
schwunden“, bedauert die Vorsitzende.
Zumindest habe sie trotz wiederholter
Nachfragen nie mehr etwas dazu gehört.
Ähnlich verhalte es sich mit einem Brief
von Oberbürgermeister Manuel Just an sei-
nen französischen Amtskollegen in der
Partnerstadt, Gérard Daudet. „Sollte das
Schreiben tatsächlich rausgegangen sein,
habe ich darauf nie eine Antwort erhal-
ten“, so Albrecht.

Im Oktober habe sie selbst einen Brief
direkt an Daudet geschrieben. Verbunden
mit der Bitte, er möge den Weinheimern
doch persönlich behilflich sein. Darauf sei
über Daudets Referentin, Marie-Christine
Derive, zwar ein Kontakt zustande ge-
kommen. Der aber von der französischen
Gruppe, einem Gesangverein, schließlich
wieder eingestellt wurde. Begründung: Die
Gruppe verfüge über keine finanziellen
Möglichkeiten und sei eigentlich auch zu
alt für eine lebendige Freundschaft.

Prinzipiell hat die Stadt Weinheim si-
cherlich nichts dagegen, dass die „Amis de
Cavaillon“ die bereits 1958 geschlossene
Partnerschaft mit der Provencestadt wie-
derbeleben wollen. Nachdem der Verein
losgelegt hatte, gab es eine „wohlwollen-
de“ finanzielle Bezuschussung aus dem
Rathaus. Um aber systematisch gefördert
zu werden, braucht es unbedingt einen
Partnerverein auf französischer Seite. Der
Verein „Cavaillon, Provence et Luberon“
mit den Weinheim-freundlichen Aktiven
Corinne Russo und Annie Stoyanov würde
sicheigentlichanbieten.Erweistjedochdas
Manko auf, dass er nicht in Cavaillon, son-
dern in einem Nachbarort registriert ist:

„Und dafür gibt es eigentlich keine För-
derung“, bedauerte Albrecht.

Der einzige Erfolg der Bemühungen um
ein „Tête-à-Tête“ war, dass von französi-
scher Seite aus der dortigen Freiwilligen
Feuerwehr erlaubt wurde, eine Partner-
schaft mit den Weinheimer Blauröcken zu
begründen beziehungsweise diese wieder
aufleben zu lassen. Dennoch will die Vor-
sitzende nicht klein beigeben. „Der Ball
liegt jetzt bei der Feuerwehr“, habe der
Kommentar von Justs ehemaliger Refe-
rentin, Gabriele Lohrbächer-Gérard, ihr
gegenüber gelautet, so Albrecht. „Und da

liegt er noch immer.“ Sie und Patrick Mül-
ler von der Weinheimer Feuerwehr wür-
den „den Ball ab und an aufheben. Und ir-
gendwann werden wir ihn auch zum Rol-
len bringen. Wir bleiben dran!“. Wenn sie
im Mai mit einer Abordnung der Karne-
valsgesellschaft „Weinheimer Blüten“ zur
Teilnahme am jährlichen Blumen-Corso
nach Cavaillon fährt, will sie in der dorti-
gen Tageszeitung eine „Partnerschaftsan-
zeige“ schalten.

An eigenen Aktivitäten in der Zwei-
burgenstadt ragte bislang vor allem ein mit
Unterstützung der lokalen „Zwei-Burgen-

Bouler“ ausgerichtetes Bou-
leturnier mit 22 beteiligten
Teams heraus. Eine Wieder-
holung im kommenden Jahr
in möglicherweise noch grö-
ßerem Rahmen ist ange-
dacht. Die eigene Visitenkar-
te gab man auch bei den Hei-
mattagen Baden-Württem-
berg sowie beim Internatio-
nalen Kulturfest im Schloss-
hof ab. Auftrieb erhielt man
durch die Teilnahme einer
Delegation aus Cavaillon
beim großen „Landesfest“
zum Abschluss der Heimat-
tage. Wofür man auch von-
seiten der Cavaillonesen Lob
erntete. Sie zeigten sich
dankbardafür,dassdurchdie
„Amis de Cavaillon“ die
Städteverschwisterung
„spürbar an neuer Energie
gewinnt“.

Dass man auch in diesem
JahrGroßesvorhat,zeigteder
von Albrecht vorgelegte Ter-
minkalender. Ein einwöchi-
gerBesuchinCavaillon ist für

Juli geplant. Eine kleine Sensation könnte
am 12. und 13. September folgen: Dank der
Unterstützung der Händlervereinigung
„Lebendiges Weinheim“ soll der vor eini-
gen Jahren eingestellte Provence-Markt
auferstehen und am Rande des Wein-
heimer Herbsts am Hutplatz stattfinden.

Auf der Agenda stehen der Ausbau von
Französischkursen sowie eine Fortfüh-
rung des freiwilligen Französischunter-
richts an Weinheimer Kindergärten. Als
Wermutstropfen, „und das nicht nur, weil
er als einziger aus dem Vorstand perfekt
Französisch spricht“, erwies sich der aus
privaten Gründen erfolgte Rückzug des
stellvertretenden Vorsitzenden Bertram
Trauth. Er versprach, das Wohl des Ver-
eins „weiterhin fest im Blick behalten“ zu
wollen. Durch Steffi Beer war die neue
Stellenbesetzung schnell gefunden. Ma-
nuelaAlbrechtbleibtVorsitzende,derdank
einer positiven Kassen-Bilanz frisch ent-
lastete Bernhard Schneider Schatzmeister
und Rita Schunk Schriftführerin.

Zum Boulen am 25. April, 28. Juni, 23.
August und 20. September – Orte und Uhr-
zeiten werden noch bekannt gegeben – und
allen weiteren Veranstaltungen des Ver-
eins ist jeder und jede eingeladen.

Bertram Trauth (l.) verabschiedet sich aus dem Vorstand, für ihn rückt Steffi Beer (2.v.l.) nach. Rita Schunk
(Schriftführerin), Manuela Albrecht (Erste Vorsitzende) und Bernhard Schneider (Schatzmeister) wollen die
Jumelage nach wie vor wiederbeleben. Foto: keke

H I N T E R G R U N D

> Die älteste Jumelage im Kreis: Die
Städtepartnerschaft zwischen Cavail-
lon und Weinheim wurde 1958 besie-
gelt – rund ein halbes Jahrzehnt vor dem
Abschluss der Staatsverträge über die
deutsch-französische Zusammenarbeit.
Der damalige Oberbürgermeister Rolf
Engelbrecht und sein französischer
Amtskollege Fleury Mitifiot machten es
möglich. Damit unterhält Weinheim
eigenen Angaben zufolge die älteste Ju-
melage im ganzen Rhein-Neckar-Kreis.

> Ein dramatischer Wahlausgang in
Cavaillon: Die besorgniserregende
politische Entwicklung Frankreichs
vollzieht sich auch in Cavaillon: Bei den
Kommunalwahlen schrammte Béné-
dicte Auzanot vom rechtspopulisti-
schen Rassemblement National bei der
Stichwahl am 22. März knapp am Sieg
vorbei. Der 75-jährige Konservative
Gérard Daudet konnte sich nur mit einer
haudünnen Mehrheit an der Verwal-
tungsspitze halten. web

Schlichte Musik
mit großer Wirkung
Die Evangelische Singgemeinde führte

die Johannes-Passion von Heinrich Schütz auf
Weinheim. (mahe) Ohne Orchester, nur mit
Stimmen, begann am Karfreitag in der
Markuskirche in Weinheim eine ein-
drucksvolle musikalische Reise: die Jo-
hannes-PassionvonHeinrichSchütz.Über
40 Sängerinnen und Sänger der Evange-
lischen Singgemeinde, verstärkt durch
Gäste, standen unter der Leitung von Mar-
tin Lehr im Altarraum. Schon vor Beginn
hatte sich die Kirche vollständig gefüllt,
auch die Empore war besetzt.

Den Auftakt bildeten ruhige Orgel-
klänge von Harald Fath, bevor die Pas-
sion selbst begann. Von da an wurde nicht
ein einziges Wort gesprochen – die ge-
samte Geschichte vom Leiden und Ster-
ben Jesu nach dem Evangelium des Jo-
hanneswurdeausschließlichgesungen.Die
Aufführung verlangte dabei nicht nur den
Sängerinnen und Sängern viel ab, son-
dern auch dem Publikum.

Die Musik ist für heutige Ohren un-
gewohnt und fordert Konzentration. Um

den Zugang zu erleichtern, wurde das Pu-
blikum immer wieder einbezogen: Ge-
meinsam gesungene Choräle lockerten die
Aufführung auf und halfen dabei, dem Ge-
schehen besser zu folgen. So entstand
neben dem Zuhören auch eine ganz per-
sönliche Annäherung an die Passionsge-
schichte.

Der Verzicht auf Instrumente hat da-
bei historische Gründe. In Dresden, wo
Heinrich Schütz als Kapellmeister tätig
war, durften am Karfreitag keine Instru-
mente erklingen, weshalb er seine Johan-
nes-Passion bewusst für Stimmen allein
komponierte. Entsprechend steht der Text
klar im Vordergrund. Während die Solis-
ten eher ruhig und schlicht sangen, treten
die Chöre deutlicher hervor und machen
die Handlung lebendig. Genau diese Mi-
schung war auch in Weinheim zu erleben.

Die Leistung der Evangelischen Sing-
gemeinde war dabei durchweg überzeu-
gend. Über die gesamte Dauer von rund

einer Stunde hinweg störte kein schiefer
Ton. Am Ende blieb es still. Auf Applaus
war bewusst verzichtet worden, wie im
Programmheft angekündigt. So konnten
die Besucherinnen und Besucher das Ge-
hörte in Ruhe nachwirken lassen.

Die Reaktionen im Publikum fielen
entsprechend positiv aus. Wolfgang Mül-
ler aus Weinheim lobte die „schöne Mi-
schung aus Chor, Solisten und Chorälen“
und sah gerade in der schlichten Beset-

zung ein Vergnügen für Puristen. Eine an-
dere Zuhörerin fand es spannend, einmal
nicht Johann Sebastian Bach zu hören:
„Heinrich Schütz war mal etwas ande-
res.“ Auch Angelika Hornig aus Mann-
heim zeigte sich beeindruckt. Für sie war
es der erste Karfreitag in der Markuskir-
che. Ihre Mutter Inge Hornig, die früher
in der Singgemeinde sang, ist schon lange
treue Besucherin der Konzerte: „Wenn der
Chor singt, bin ich da.“

Keine Instrumente, kein Applaus, aber gemeinsam mit dem Publikum gesungene Choräle: Das
Konzert in der Markuskirche wurde auf diese Weise zu einem intensiven Erlebnis. F.: Kreutzer

WEINHEIMER KIRCHENLEBEN

EVANGELISCHE GEMEINDEN
Evangelische Gemeinde Weinheim.
12.4., 10 Uhr Gottesdienst (Stadtkir-
che/Schilling); 11.15 Uhr Gottesdienst
im Bodelschwingh-Heim.
Evangelische Gemeinde in Hohensach-
sen. 12.4., 9.30 Uhr Gottesdienst mit
Lützelsachsen (Pfefferle).
Evangelische Gemeinde in Lützelsach-
sen. 12.4., 9.30 Uhr Gottesdienst in Ho-
hensachsen (Pfefferle).

KATHOLISCHE GEMEINDEN
Christkönig. 12.4., 11 Uhr Messfeier;
14.4., 18.30 Uhr Messfeier.
St. Jakobus. 13.4., 9 Uhr Messfeier.
Herz-Jesu. 10.4., 18 Uhr Messfeier; 11.4.,
18 Uhr Messfeier; 12.4., 10 Uhr Mess-
feier der spanischen Gemeinde.
St. Laurentius. 12.4., 11 Uhr Messfeier.
St. Marien. 12.4., 9.30 Uhr Messfeier;
14.4., 18 Uhr Messfeier.
Gemeindezentrum Sulzbach. 15.4.,
18 Uhr Messfeier.
St. Johannes Leutershausen (mit Herz-
Jesu Oberflockenbach). 12.4., 9.30 Uhr
Feier der Erstkommunion; 13.4.,
18.30 Uhr Messfeier.

Mit Herz und Heckenschere
Zwischen Engagement und Erlebnis: Ehrenamtliche gestalten Blütenweg und stellen ihre Arbeit beim großen Fest am Sonntag vor

Weinheim. (RNZ) Nicht nur die blühende
Landschaft und das kulinarische Ange-
bot rücken am kommenden Sonntag,
12. April, auf dem Blütenwegfest ober-
halb von Sulzbach, Hemsbach und Lau-
denbach in den Fokus – sondern auch die
Geschichten von Menschen, die diese
Kulturlandschaft mit viel Engagement
wiederzumLebenerwecken.Darunterein
unscheinbares Grundstück, das noch vor
Kurzemkaumalssolcheszuerkennenwar.

Dort, wo sich heute eine offene Streu-
obstwiese zeigt, wucherten Brombeeren.
„Man hat nichts gesehen“, erinnert sich
Landschaftsarchitekt Bernhard Ullrich
vom Verein Blühende Bergstraße. Das Ziel
des Vereins ist es, die Natur am Blüten-
weg wieder in Pflege zu nehmen. Das ist
ökologisch wertvoll und ermöglicht den
Menschen ein Erlebnis. Ein Beispiel da-
für ist die Zusammenarbeit mit Kevin

Fleckenstein. Als bekannt wurde, dass das
Grundstück verkauft wird, empfahl der
Verein der Gemeinde den Kauf – mit der
Vision, daraus wieder ein Stück Kultur-
landschaft zu machen. Fleckenstein, der
sich aus Leidenschaft dem Streuobst wid-

met, übernahm die Pflege der Fläche. „Ich
habe hier quasi gepachtet und alles vor-
bereitet“, sagt er.

Jetzt ist die Wiese frisch gemäht, ein
alter Zaun wurde entfernt, eine massive
Hecke – einst drei bis vier Meter breit – zu-
rückgeschnitten. In den vergangenen
Jahren wurden zudem neue Obstbäume
gepflanzt – bewusst alte Sorten. Flecken-
steins Engagement geht dabei über die
reine Pflege hinaus. Als Mitglied im
Pomologenverein Baden-Württemberg
beschäftigt er sich intensiv mit histori-
schen Obstsorten. „Viele wissen gar nicht,
wie unterschiedlich alte Apfelsorten
sind“, sagt er. Genau dieses Wissen möch-
te er weitergeben.

Zum Blütenwegfest wird die Fläche
deshalb zum Mitmach-Ort: Neben Ap-
felsaft und Kuchen steht vor allem ein An-
gebot für Kinder im Mittelpunkt. Bei einer

„Natur-Rallye“ können sie an vier Sta-
tionen spielerisch die Streuobstwiese ent-
decken. Mit Quizfragen und anschauli-
chem Material wird die Natur greifbar ge-
macht.

Diese kleine Geschichte steht exem-
plarisch für das große Ganze: Das Blü-
tenwegfest ist weit mehr als eine Erleb-
niswanderung. Auf rund acht Kilome-
tern präsentieren etwa 30 Anbieter ihre
Arbeit, Produkte und Ideen. Gleichzeitig
ist das Fest ein sichtbarer Beleg für das
Engagement des Vereins Blühende Berg-
straße und seiner zahlreichen Ehrenamt-
lichen. Die Veranstaltung findet von
11 bis 17 Uhr statt und erstreckt sich über
den nördlichsten Abschnitt der blühen-
den Bergstraße bis an die hessische Gren-
ze. Einstiegspunkte gibt es unter ande-
rem in Sulzbach, Hemsbach und Lau-
denbach.

Landschaftsarchitekt Bernd Ullrich (l.) mit
Pächter Kevin Fleckenstein. Foto: zg

Alexandra Kriegel
legt so richtig los

OB-Kandidatin besucht Stadtteile

Weinheim. (RNZ) Oberbürgermeisterkan-
didatin Alexandra Kriegel kommt am Frei-
tag, 10. April, um 17 Uhr ans Lützelsach-
sener Backhaus. An dem dort ausgerich-
teten Plaudertreff nimmt der Backhaus-
Ideengeber und Vorsitzende des Stadtver-
schönerungsvereins, Michel Metz, teil. Er
berichtet über den Stand der Arbeiten. In-
teressierte Bürgerinnen und Bürger sind
eingeladen, dazuzukommen, die Kandida-
tinkennenzulernenundihrFragenzuihrem
Programm zu stellen.

Oberflockenbach ist am Samstag,
11. April, an der Reihe. Alexandra Kriegel
wird hier bereits ab 9 Uhr an einem In-
formationsstand vor dem Nahversor-
gungsgeschäft in der Großsachsener Stra-
ße Präsenz zeigen. Sie und der Stand zie-
hen dann in die City weiter, wo Kriegel von
11 bis 12 Uhr an der „Reiterin“ in der Fuß-
gängerzone zu finden sind. Das Gespräch
mit dem Stadtteilverein „Nordstadtfreun-
de“ sucht Kriegel am Samstag, 11. April,
um 12 Uhr am Juxplatz. Hier startet auch
ein Rundgang durch die Nordstadt. Auch
hieran können Interessierte teilnehmen.
Außerdem ist die Kandidatin am Sonntag,
12. April, ab 11 Uhr auf dem Blütenweg-
fest. Dieses Jahr wird von Sulzbach nach
Laudenbach gewandert. Nachmittags um
16 Uhr ist Kriegel in der Weststadt beim
griechisch-deutschen Freundeskreis Phi-
lia, der das orthodoxe Osterfest im Rolf-
Engelbrecht-Haus begeht.
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Hilft am Ende eine Partnerschaftsanzeige?
Der Verein „Les Amis de Cavaillon“ braucht ein Gegenstück auf französischer Seite – Doch die Suche gestaltet sich bislang schwierig

Von Günther Grosch

Weinheim. Auch gut drei Jahre nach der
Gründung bleibt die Situation unüber-
sichtlich: Zwar weist der „Verein zur För-
derung der Partnerschaft zwischen Wein-
heim und Cavaillon“ mit aktuell 63 Mit-
gliedern ein stabiles Fundament auf. Den-
noch klang aus der Stimme von Manuela
Albrecht, der Vorsitzenden von „Les Amis
de Cavaillon“ („Die Freunde Cavaillons“),
bei der Mitgliederversammlung ein gewis-
ses Maß an Enttäuschung. „Leider funk-
tioniert die Vereinsfindung auf französi-
scher Seite als unser eigentlicher Vereins-
zweck noch immer nicht wirklich.“

Die schon vor mehr als einem Jahr von
Weinheimer Seite aus vorgelegte Liste mit
Vereinen, die an einem Austausch inter-
essiert wären, sei wohl „im Nirwana ver-
schwunden“, bedauert die Vorsitzende.
Zumindest habe sie trotz wiederholter
Nachfragen nie mehr etwas dazu gehört.
Ähnlich verhalte es sich mit einem Brief
von Oberbürgermeister Manuel Just an sei-
nen französischen Amtskollegen in der
Partnerstadt, Gérard Daudet. „Sollte das
Schreiben tatsächlich rausgegangen sein,
habe ich darauf nie eine Antwort erhal-
ten“, so Albrecht.

Im Oktober habe sie selbst einen Brief
direkt an Daudet geschrieben. Verbunden
mit der Bitte, er möge den Weinheimern
doch persönlich behilflich sein. Darauf sei
über Daudets Referentin, Marie-Christine
Derive, zwar ein Kontakt zustande ge-
kommen. Der aber von der französischen
Gruppe, einem Gesangverein, schließlich
wieder eingestellt wurde. Begründung: Die
Gruppe verfüge über keine finanziellen
Möglichkeiten und sei eigentlich auch zu
alt für eine lebendige Freundschaft.

Prinzipiell hat die Stadt Weinheim si-
cherlich nichts dagegen, dass die „Amis de
Cavaillon“ die bereits 1958 geschlossene
Partnerschaft mit der Provencestadt wie-
derbeleben wollen. Nachdem der Verein
losgelegt hatte, gab es eine „wohlwollen-
de“ finanzielle Bezuschussung aus dem
Rathaus. Um aber systematisch gefördert
zu werden, braucht es unbedingt einen
Partnerverein auf französischer Seite. Der
Verein „Cavaillon, Provence et Luberon“
mit den Weinheim-freundlichen Aktiven
Corinne Russo und Annie Stoyanov würde
sicheigentlichanbieten.Erweistjedochdas
Manko auf, dass er nicht in Cavaillon, son-
dern in einem Nachbarort registriert ist:

„Und dafür gibt es eigentlich keine För-
derung“, bedauerte Albrecht.

Der einzige Erfolg der Bemühungen um
ein „Tête-à-Tête“ war, dass von französi-
scher Seite aus der dortigen Freiwilligen
Feuerwehr erlaubt wurde, eine Partner-
schaft mit den Weinheimer Blauröcken zu
begründen beziehungsweise diese wieder
aufleben zu lassen. Dennoch will die Vor-
sitzende nicht klein beigeben. „Der Ball
liegt jetzt bei der Feuerwehr“, habe der
Kommentar von Justs ehemaliger Refe-
rentin, Gabriele Lohrbächer-Gérard, ihr
gegenüber gelautet, so Albrecht. „Und da

liegt er noch immer.“ Sie und Patrick Mül-
ler von der Weinheimer Feuerwehr wür-
den „den Ball ab und an aufheben. Und ir-
gendwann werden wir ihn auch zum Rol-
len bringen. Wir bleiben dran!“. Wenn sie
im Mai mit einer Abordnung der Karne-
valsgesellschaft „Weinheimer Blüten“ zur
Teilnahme am jährlichen Blumen-Corso
nach Cavaillon fährt, will sie in der dorti-
gen Tageszeitung eine „Partnerschaftsan-
zeige“ schalten.

An eigenen Aktivitäten in der Zwei-
burgenstadt ragte bislang vor allem ein mit
Unterstützung der lokalen „Zwei-Burgen-

Bouler“ ausgerichtetes Bou-
leturnier mit 22 beteiligten
Teams heraus. Eine Wieder-
holung im kommenden Jahr
in möglicherweise noch grö-
ßerem Rahmen ist ange-
dacht. Die eigene Visitenkar-
te gab man auch bei den Hei-
mattagen Baden-Württem-
berg sowie beim Internatio-
nalen Kulturfest im Schloss-
hof ab. Auftrieb erhielt man
durch die Teilnahme einer
Delegation aus Cavaillon
beim großen „Landesfest“
zum Abschluss der Heimat-
tage. Wofür man auch von-
seiten der Cavaillonesen Lob
erntete. Sie zeigten sich
dankbardafür,dassdurchdie
„Amis de Cavaillon“ die
Städteverschwisterung
„spürbar an neuer Energie
gewinnt“.

Dass man auch in diesem
JahrGroßesvorhat,zeigteder
von Albrecht vorgelegte Ter-
minkalender. Ein einwöchi-
gerBesuchinCavaillon ist für

Juli geplant. Eine kleine Sensation könnte
am 12. und 13. September folgen: Dank der
Unterstützung der Händlervereinigung
„Lebendiges Weinheim“ soll der vor eini-
gen Jahren eingestellte Provence-Markt
auferstehen und am Rande des Wein-
heimer Herbsts am Hutplatz stattfinden.

Auf der Agenda stehen der Ausbau von
Französischkursen sowie eine Fortfüh-
rung des freiwilligen Französischunter-
richts an Weinheimer Kindergärten. Als
Wermutstropfen, „und das nicht nur, weil
er als einziger aus dem Vorstand perfekt
Französisch spricht“, erwies sich der aus
privaten Gründen erfolgte Rückzug des
stellvertretenden Vorsitzenden Bertram
Trauth. Er versprach, das Wohl des Ver-
eins „weiterhin fest im Blick behalten“ zu
wollen. Durch Steffi Beer war die neue
Stellenbesetzung schnell gefunden. Ma-
nuelaAlbrechtbleibtVorsitzende,derdank
einer positiven Kassen-Bilanz frisch ent-
lastete Bernhard Schneider Schatzmeister
und Rita Schunk Schriftführerin.

Zum Boulen am 25. April, 28. Juni, 23.
August und 20. September – Orte und Uhr-
zeiten werden noch bekannt gegeben – und
allen weiteren Veranstaltungen des Ver-
eins ist jeder und jede eingeladen.

Bertram Trauth (l.) verabschiedet sich aus dem Vorstand, für ihn rückt Steffi Beer (2.v.l.) nach. Rita Schunk
(Schriftführerin), Manuela Albrecht (Erste Vorsitzende) und Bernhard Schneider (Schatzmeister) wollen die
Jumelage nach wie vor wiederbeleben. Foto: keke

H I N T E R G R U N D

> Die älteste Jumelage im Kreis: Die
Städtepartnerschaft zwischen Cavail-
lon und Weinheim wurde 1958 besie-
gelt – rund ein halbes Jahrzehnt vor dem
Abschluss der Staatsverträge über die
deutsch-französische Zusammenarbeit.
Der damalige Oberbürgermeister Rolf
Engelbrecht und sein französischer
Amtskollege Fleury Mitifiot machten es
möglich. Damit unterhält Weinheim
eigenen Angaben zufolge die älteste Ju-
melage im ganzen Rhein-Neckar-Kreis.

> Ein dramatischer Wahlausgang in
Cavaillon: Die besorgniserregende
politische Entwicklung Frankreichs
vollzieht sich auch in Cavaillon: Bei den
Kommunalwahlen schrammte Béné-
dicte Auzanot vom rechtspopulisti-
schen Rassemblement National bei der
Stichwahl am 22. März knapp am Sieg
vorbei. Der 75-jährige Konservative
Gérard Daudet konnte sich nur mit einer
haudünnen Mehrheit an der Verwal-
tungsspitze halten. web

Schlichte Musik
mit großer Wirkung
Die Evangelische Singgemeinde führte

die Johannes-Passion von Heinrich Schütz auf
Weinheim. (mahe) Ohne Orchester, nur mit
Stimmen, begann am Karfreitag in der
Markuskirche in Weinheim eine ein-
drucksvolle musikalische Reise: die Jo-
hannes-PassionvonHeinrichSchütz.Über
40 Sängerinnen und Sänger der Evange-
lischen Singgemeinde, verstärkt durch
Gäste, standen unter der Leitung von Mar-
tin Lehr im Altarraum. Schon vor Beginn
hatte sich die Kirche vollständig gefüllt,
auch die Empore war besetzt.

Den Auftakt bildeten ruhige Orgel-
klänge von Harald Fath, bevor die Pas-
sion selbst begann. Von da an wurde nicht
ein einziges Wort gesprochen – die ge-
samte Geschichte vom Leiden und Ster-
ben Jesu nach dem Evangelium des Jo-
hanneswurdeausschließlichgesungen.Die
Aufführung verlangte dabei nicht nur den
Sängerinnen und Sängern viel ab, son-
dern auch dem Publikum.

Die Musik ist für heutige Ohren un-
gewohnt und fordert Konzentration. Um

den Zugang zu erleichtern, wurde das Pu-
blikum immer wieder einbezogen: Ge-
meinsam gesungene Choräle lockerten die
Aufführung auf und halfen dabei, dem Ge-
schehen besser zu folgen. So entstand
neben dem Zuhören auch eine ganz per-
sönliche Annäherung an die Passionsge-
schichte.

Der Verzicht auf Instrumente hat da-
bei historische Gründe. In Dresden, wo
Heinrich Schütz als Kapellmeister tätig
war, durften am Karfreitag keine Instru-
mente erklingen, weshalb er seine Johan-
nes-Passion bewusst für Stimmen allein
komponierte. Entsprechend steht der Text
klar im Vordergrund. Während die Solis-
ten eher ruhig und schlicht sangen, treten
die Chöre deutlicher hervor und machen
die Handlung lebendig. Genau diese Mi-
schung war auch in Weinheim zu erleben.

Die Leistung der Evangelischen Sing-
gemeinde war dabei durchweg überzeu-
gend. Über die gesamte Dauer von rund

einer Stunde hinweg störte kein schiefer
Ton. Am Ende blieb es still. Auf Applaus
war bewusst verzichtet worden, wie im
Programmheft angekündigt. So konnten
die Besucherinnen und Besucher das Ge-
hörte in Ruhe nachwirken lassen.

Die Reaktionen im Publikum fielen
entsprechend positiv aus. Wolfgang Mül-
ler aus Weinheim lobte die „schöne Mi-
schung aus Chor, Solisten und Chorälen“
und sah gerade in der schlichten Beset-

zung ein Vergnügen für Puristen. Eine an-
dere Zuhörerin fand es spannend, einmal
nicht Johann Sebastian Bach zu hören:
„Heinrich Schütz war mal etwas ande-
res.“ Auch Angelika Hornig aus Mann-
heim zeigte sich beeindruckt. Für sie war
es der erste Karfreitag in der Markuskir-
che. Ihre Mutter Inge Hornig, die früher
in der Singgemeinde sang, ist schon lange
treue Besucherin der Konzerte: „Wenn der
Chor singt, bin ich da.“

Keine Instrumente, kein Applaus, aber gemeinsam mit dem Publikum gesungene Choräle: Das
Konzert in der Markuskirche wurde auf diese Weise zu einem intensiven Erlebnis. F.: Kreutzer

WEINHEIMER KIRCHENLEBEN

EVANGELISCHE GEMEINDEN
Evangelische Gemeinde Weinheim.
12.4., 10 Uhr Gottesdienst (Stadtkir-
che/Schilling); 11.15 Uhr Gottesdienst
im Bodelschwingh-Heim.
Evangelische Gemeinde in Hohensach-
sen. 12.4., 9.30 Uhr Gottesdienst mit
Lützelsachsen (Pfefferle).
Evangelische Gemeinde in Lützelsach-
sen. 12.4., 9.30 Uhr Gottesdienst in Ho-
hensachsen (Pfefferle).

KATHOLISCHE GEMEINDEN
Christkönig. 12.4., 11 Uhr Messfeier;
14.4., 18.30 Uhr Messfeier.
St. Jakobus. 13.4., 9 Uhr Messfeier.
Herz-Jesu. 10.4., 18 Uhr Messfeier; 11.4.,
18 Uhr Messfeier; 12.4., 10 Uhr Mess-
feier der spanischen Gemeinde.
St. Laurentius. 12.4., 11 Uhr Messfeier.
St. Marien. 12.4., 9.30 Uhr Messfeier;
14.4., 18 Uhr Messfeier.
Gemeindezentrum Sulzbach. 15.4.,
18 Uhr Messfeier.
St. Johannes Leutershausen (mit Herz-
Jesu Oberflockenbach). 12.4., 9.30 Uhr
Feier der Erstkommunion; 13.4.,
18.30 Uhr Messfeier.

Mit Herz und Heckenschere
Zwischen Engagement und Erlebnis: Ehrenamtliche gestalten Blütenweg und stellen ihre Arbeit beim großen Fest am Sonntag vor

Weinheim. (RNZ) Nicht nur die blühende
Landschaft und das kulinarische Ange-
bot rücken am kommenden Sonntag,
12. April, auf dem Blütenwegfest ober-
halb von Sulzbach, Hemsbach und Lau-
denbach in den Fokus – sondern auch die
Geschichten von Menschen, die diese
Kulturlandschaft mit viel Engagement
wiederzumLebenerwecken.Darunterein
unscheinbares Grundstück, das noch vor
Kurzemkaumalssolcheszuerkennenwar.

Dort, wo sich heute eine offene Streu-
obstwiese zeigt, wucherten Brombeeren.
„Man hat nichts gesehen“, erinnert sich
Landschaftsarchitekt Bernhard Ullrich
vom Verein Blühende Bergstraße. Das Ziel
des Vereins ist es, die Natur am Blüten-
weg wieder in Pflege zu nehmen. Das ist
ökologisch wertvoll und ermöglicht den
Menschen ein Erlebnis. Ein Beispiel da-
für ist die Zusammenarbeit mit Kevin

Fleckenstein. Als bekannt wurde, dass das
Grundstück verkauft wird, empfahl der
Verein der Gemeinde den Kauf – mit der
Vision, daraus wieder ein Stück Kultur-
landschaft zu machen. Fleckenstein, der
sich aus Leidenschaft dem Streuobst wid-

met, übernahm die Pflege der Fläche. „Ich
habe hier quasi gepachtet und alles vor-
bereitet“, sagt er.

Jetzt ist die Wiese frisch gemäht, ein
alter Zaun wurde entfernt, eine massive
Hecke – einst drei bis vier Meter breit – zu-
rückgeschnitten. In den vergangenen
Jahren wurden zudem neue Obstbäume
gepflanzt – bewusst alte Sorten. Flecken-
steins Engagement geht dabei über die
reine Pflege hinaus. Als Mitglied im
Pomologenverein Baden-Württemberg
beschäftigt er sich intensiv mit histori-
schen Obstsorten. „Viele wissen gar nicht,
wie unterschiedlich alte Apfelsorten
sind“, sagt er. Genau dieses Wissen möch-
te er weitergeben.

Zum Blütenwegfest wird die Fläche
deshalb zum Mitmach-Ort: Neben Ap-
felsaft und Kuchen steht vor allem ein An-
gebot für Kinder im Mittelpunkt. Bei einer

„Natur-Rallye“ können sie an vier Sta-
tionen spielerisch die Streuobstwiese ent-
decken. Mit Quizfragen und anschauli-
chem Material wird die Natur greifbar ge-
macht.

Diese kleine Geschichte steht exem-
plarisch für das große Ganze: Das Blü-
tenwegfest ist weit mehr als eine Erleb-
niswanderung. Auf rund acht Kilome-
tern präsentieren etwa 30 Anbieter ihre
Arbeit, Produkte und Ideen. Gleichzeitig
ist das Fest ein sichtbarer Beleg für das
Engagement des Vereins Blühende Berg-
straße und seiner zahlreichen Ehrenamt-
lichen. Die Veranstaltung findet von
11 bis 17 Uhr statt und erstreckt sich über
den nördlichsten Abschnitt der blühen-
den Bergstraße bis an die hessische Gren-
ze. Einstiegspunkte gibt es unter ande-
rem in Sulzbach, Hemsbach und Lau-
denbach.

Landschaftsarchitekt Bernd Ullrich (l.) mit
Pächter Kevin Fleckenstein. Foto: zg

Alexandra Kriegel
legt so richtig los

OB-Kandidatin besucht Stadtteile

Weinheim. (RNZ) Oberbürgermeisterkan-
didatin Alexandra Kriegel kommt am Frei-
tag, 10. April, um 17 Uhr ans Lützelsach-
sener Backhaus. An dem dort ausgerich-
teten Plaudertreff nimmt der Backhaus-
Ideengeber und Vorsitzende des Stadtver-
schönerungsvereins, Michel Metz, teil. Er
berichtet über den Stand der Arbeiten. In-
teressierte Bürgerinnen und Bürger sind
eingeladen, dazuzukommen, die Kandida-
tinkennenzulernenundihrFragenzuihrem
Programm zu stellen.

Oberflockenbach ist am Samstag,
11. April, an der Reihe. Alexandra Kriegel
wird hier bereits ab 9 Uhr an einem In-
formationsstand vor dem Nahversor-
gungsgeschäft in der Großsachsener Stra-
ße Präsenz zeigen. Sie und der Stand zie-
hen dann in die City weiter, wo Kriegel von
11 bis 12 Uhr an der „Reiterin“ in der Fuß-
gängerzone zu finden sind. Das Gespräch
mit dem Stadtteilverein „Nordstadtfreun-
de“ sucht Kriegel am Samstag, 11. April,
um 12 Uhr am Juxplatz. Hier startet auch
ein Rundgang durch die Nordstadt. Auch
hieran können Interessierte teilnehmen.
Außerdem ist die Kandidatin am Sonntag,
12. April, ab 11 Uhr auf dem Blütenweg-
fest. Dieses Jahr wird von Sulzbach nach
Laudenbach gewandert. Nachmittags um
16 Uhr ist Kriegel in der Weststadt beim
griechisch-deutschen Freundeskreis Phi-
lia, der das orthodoxe Osterfest im Rolf-
Engelbrecht-Haus begeht.
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